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Staffel 2/2020   Die Bibel verstehen – Sendung # 3 
 

Jesus und die Bibel 
 
Christen schauen zurecht darauf, wie Jesus und die Apostel mit ihrer damals verfügbaren Bibel 
umgegangen sind. Das ermutigt, denselben Zugang zu finden. 
 
Matthäus 4,1-11; Matthäus 5,17-20; Matthäus 22,34-40; Lukas 24,13-35.44-47; Markus 10,2-9; Lukas 
4,25-27; Apostelgeschichte 4,23-31; Apostelgeschichte 13,32-37; Römer 9,17; Galater 3,8 
_________________________________________________________________________________________ 
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Matthäus 4,1-11 Dann wurde Jesus von dem Geist in die Wüste hinaufgeführt, um von dem Teufel 
versucht zu werden; 2 und als er vierzig Tage und vierzig Nächte gefastet hatte, hungerte ihn 
schließlich. 3 Und der Versucher trat zu ihm hin und sprach: Wenn du Gottes Sohn bist, so sprich, 
dass diese Steine Brote werden! 4 Er aber antwortete und sprach: Es steht geschrieben: "Nicht von 
Brot allein soll der Mensch leben, sondern von jedem Wort, das durch den Mund Gottes 
ausgeht." 5 Darauf nimmt der Teufel ihn mit in die heilige Stadt und stellte ihn auf die Zinne des 
Tempels 6 und spricht zu ihm: Wenn du Gottes Sohn bist, so wirf dich hinab! Denn es steht 
geschrieben: "Er wird seinen Engeln über dir befehlen, und sie werden dich auf den Händen tragen, 
damit du nicht etwa deinen Fuß an einen Stein stößt." 7 Jesus sprach zu ihm: Wiederum steht 
geschrieben: "Du sollst den Herrn, deinen Gott, nicht versuchen." 8 Wiederum nimmt der Teufel ihn 
mit auf einen sehr hohen Berg und zeigt ihm alle Reiche der Welt und ihre Herrlichkeit 9 und sprach 
zu ihm: Dies alles will ich dir geben, wenn du niederfallen und mich anbeten willst. 10 Da spricht 
Jesus zu ihm: Geh hinweg, Satan! Denn es steht geschrieben: "Du sollst den Herrn, deinen Gott, 
anbeten und ihm allein dienen." 11 Dann verlässt ihn der Teufel, und siehe, Engel kamen herbei und 
dienten ihm. 
Fragen: 

1. Warum beruft sich Jesus auf das, was er selber den Verfassern des Alten Testaments 
eingegeben hatte, und zwar mit dem ausdrücklichen Hinweis, dass er sich darauf bezieht? 

2. Warum hat gerade das Wort der Bibel eine besondere Autorität, wenn es um Angriffe und 
Verführungen Satans geht? 

3. Wie können wir heute die Autorität des Wortes Gottes in unserem Leben achten und 
nutzen? 

 
 
Matthäus 5,17-20 Meint nicht, dass ich gekommen sei, das Gesetz oder die Propheten aufzulösen; 
ich bin nicht gekommen aufzulösen, sondern zu erfüllen.18 Denn wahrlich, ich sage euch: Bis der 
Himmel und die Erde vergehen, soll auch nicht ein Jota oder ein Strichlein von dem Gesetz vergehen, 
bis alles geschehen ist. 19 Wer nun eins dieser geringsten Gebote auflöst und so die Menschen lehrt, 
wird der Geringste heißen im Reich der Himmel; wer sie aber tut und lehrt, dieser wird groß heißen 
im Reich der Himmel. 20 Denn ich sage euch: Wenn nicht eure Gerechtigkeit die der Schriftgelehrten 
und Pharisäer weit übertrifft, so werdet ihr keinesfalls in das Reich der Himmel hineinkommen. 
Matthäus 22,34-40 Als aber die Pharisäer hörten, dass er die Sadduzäer zum Schweigen gebracht 
hatte, versammelten sie sich miteinander. 35 Und es fragte einer von ihnen, ein Gesetzesgelehrter, 
und versuchte ihn und sprach: 36 Lehrer, welches ist das größte Gebot im Gesetz? 37 Er aber sprach 
zu ihm: "Du sollst den Herrn, deinen Gott, lieben mit deinem ganzen Herzen und mit deiner ganzen 
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Seele und mit deinem ganzen Verstand." 38 Dies ist das größte und erste Gebot. 39 Das zweite aber 
ist ihm gleich: "Du sollst deinen Nächsten lieben wie dich selbst." 40 An diesen zwei Geboten hängt 
das ganze Gesetz und die Propheten. 
Fragen: 

1. Direkt nach seinen klaren Aussagen zur Gültigkeit des Alten Testaments (hier „Gesetz und 
Propheten“ genannt) scheint Jesus einen Gegensatz zwischen sich und dem Gesetz Gottes 
zu postulieren, indem er mehrere Male sagt: „Ihr habt gelesen“ – „Ich aber sage euch“. 
Was will Jesus tatsächlich zum Ausdruck bringen? Inwiefern „erfüllt“ Jesus das Gesetz? 

2. Warum reichte es nicht aus, dass Gott den Israeliten die beiden „größten“ Gebote der 
Liebe vorlegte? Warum waren die zehn Gebote notwendig, in denen das Wort „Liebe“ noch 
nicht einmal vorkommt? 

3. Was können wir tun, um nicht nur von Liebe zu reden, sondern jederzeit zu wissen, wie wir 
sie konkret leben können? 

  
 
Lukas 24,13-35.44-47 Und siehe, zwei von ihnen gingen an diesem Tag nach einem Dorf mit Namen 
Emmaus, sechzig Stadien von Jerusalem entfernt. 14 Und sie unterhielten sich miteinander über dies 
alles, was sich zugetragen hatte.15 Und es geschah, während sie sich unterhielten und miteinander 
überlegten, dass sich Jesus selbst nahte und mit ihnen ging; 16 aber ihre Augen wurden gehalten, so 
dass sie ihn nicht erkannten. 17 Er sprach aber zu ihnen: Was sind das für Reden, die ihr im Gehen 
miteinander wechselt? Und sie blieben niedergeschlagen stehen. 18 Einer aber, mit Namen Kleopas, 
antwortete und sprach zu ihm: Bist du der Einzige, der in Jerusalem weilt und nicht weiß, was dort 
geschehen ist in diesen Tagen? 19 Und er sprach zu ihnen: Was denn? Sie aber sprachen zu ihm: Das 
von Jesus, dem Nazarener, der ein Prophet war, mächtig im Werk und Wort vor Gott und dem 
ganzen Volk; 20 und wie ihn die Hohenpriester und unsere Obersten zum Todesurteil überlieferten 
und ihn kreuzigten. 21 Wir aber hofften, dass er der sei, der Israel erlösen solle. Doch auch bei 
alledem ist es heute der dritte Tag, seitdem dies geschehen ist. 22 Aber auch einige Frauen von uns 
haben uns aus der Fassung gebracht, die am frühen Morgen bei der Gruft gewesen sind 23 und, als 
sie seinen Leib nicht fanden, kamen und sagten, dass sie auch eine Erscheinung von Engeln gesehen 
hätten, die sagen, dass er lebe. 24 Und einige von denen, die mit uns sind, gingen zu der Gruft und 
fanden es so, wie auch die Frauen gesagt hatten; ihn aber sahen sie nicht. 25 Und er sprach zu ihnen: 
Ihr Unverständigen und im Herzen zu träge, an alles zu glauben, was die Propheten geredet 
haben! 26 Musste nicht der Christus dies leiden und in seine Herrlichkeit hineingehen? 27 Und von 
Mose und von allen Propheten anfangend, erklärte er ihnen in allen Schriften das, was ihn 
betraf. 28 Und sie näherten sich dem Dorf, wohin sie gingen; und er stellte sich, als wollte er 
weitergehen. 29 Und sie nötigten ihn und sagten: Bleibe bei uns! Denn es ist gegen Abend, und der 
Tag hat sich schon geneigt. Und er ging hinein, um bei ihnen zu bleiben. 30 Und es geschah, als er mit 
ihnen zu Tisch lag, nahm er das Brot und segnete es, und als er es gebrochen hatte, reichte er es 
ihnen. 31 Ihre Augen aber wurden aufgetan, und sie erkannten ihn; und er wurde vor ihnen 
unsichtbar. 32 Und sie sprachen zueinander: Brannte nicht unser Herz in uns, wie er auf dem Weg zu 
uns redete und wie er uns die Schriften öffnete? 33 Und sie standen zur gleichen Stunde auf und 
kehrten nach Jerusalem zurück. Und sie fanden die Elf und die, die mit ihnen waren, 
versammelt, 34 die sagten: Der Herr ist wirklich auferweckt worden und dem Simon 
erschienen. 35 Und sie erzählten, was auf dem Weg geschehen war und wie er von ihnen erkannt 
worden war am Brechen des Brotes. 
44 Er sprach aber zu ihnen: Dies sind meine Worte, die ich zu euch redete, als ich noch bei euch war, 
dass alles erfüllt werden muss, was über mich geschrieben steht in dem Gesetz Moses und in den 
Propheten und Psalmen.45 Dann öffnete er ihnen das Verständnis, damit sie die Schriften 
verständen, 46 und sprach zu ihnen: So steht geschrieben, und so musste der Christus leiden und am 
dritten Tag auferstehen aus den Toten 47 und in seinem Namen Buße zur Vergebung der Sünden 
gepredigt werden allen Nationen, anfangend von Jerusalem. 
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Fragen: 
1. Was könnten die Gründe dafür gewesen sein, dass die Jünger zu „unverständig und im 

Herzen träge“ waren, um das Alte Testament so zu verstehen wie es gemeint war: als 
Voraussage über Jesus, sein Kommen und Sterben? 

2. Wie können wir einen christusnahen Bezug zum Alten Testament bekommen? 
 
 
Markus 10,2-9 Und es traten Pharisäer zu ihm und fragten ihn, um ihn zu versuchen: Ist es einem 
Mann erlaubt, seine Frau zu entlassen? 3 Er aber antwortete und sprach zu ihnen: Was hat euch 
Mose geboten? 4 Sie aber sagten: Mose hat gestattet, einen Scheidebrief zu schreiben und zu 
entlassen. 5 Jesus aber sprach zu ihnen: Wegen eurer Herzenshärtigkeit hat er euch dieses Gebot 
geschrieben; 6 von Anfang der Schöpfung an aber hat er sie als Mann und Frau geschaffen. 7 "Darum 
wird ein Mensch seinen Vater und seine Mutter verlassen, 8 und die zwei werden ein Fleisch sein"; 
daher sind sie nicht mehr zwei, sondern ein Fleisch. 9 Was nun Gott zusammengefügt hat, soll der 
Mensch nicht scheiden. 
Lukas 4,25-27 In Wahrheit aber sage ich euch: Viele Witwen waren in den Tagen Elias in Israel, als 
der Himmel drei Jahre und sechs Monate verschlossen war, so dass eine große Hungersnot über das 
ganze Land kam; 26 und zu keiner von ihnen wurde Elia gesandt als nur nach Sarepta in Sidon zu 
einer Frau, einer Witwe. 27 Und viele Aussätzige waren zur Zeit des Propheten Elisa in Israel, und 
keiner von ihnen wurde gereinigt als nur Naaman, der Syrer. 
Fragen: 

1. Was zeigt die Antwort von Jesus auf die kritische Frage der Pharisäer in Markus 10 über 
Gott, Mose und Jesus? 

2. Warum war Jesus eine Bestätigung des Alten Testaments (historisch und inhaltlich) so 
wichtig? 

 
 
Apostelgeschichte 4,23-31 Als sie aber entlassen waren, kamen sie zu den Ihren und verkündeten 
alles, was die Hohenpriester und die Ältesten zu ihnen gesagt hatten.24 Sie aber, als sie es hörten, 
erhoben einmütig ihre Stimme zu Gott und sprachen: Herrscher, du, der du den Himmel und die Erde 
und das Meer gemacht hast und alles, was in ihnen ist; 25 der du durch den Heiligen Geist durch den 
Mund unseres Vaters, deines Knechtes David, gesagt hast: "Warum tobten die Nationen und sannen 
Eitles die Völker? 26 Die Könige der Erde standen auf und die Fürsten versammelten sich gegen den 
Herrn und seinen Gesalbten." 27 Denn in dieser Stadt versammelten sich in Wahrheit gegen deinen 
heiligen Knecht Jesus, den du gesalbt hast, sowohl Herodes als auch Pontius Pilatus mit den Nationen 
und den Völkern Israels,28 alles zu tun, was deine Hand und dein Ratschluss vorherbestimmt hat, 
dass es geschehen sollte. 29 Und nun, Herr, sieh an ihre Drohungen und gib deinen Knechten, dein 
Wort mit aller Freimütigkeit zu reden; 30 indem du deine Hand ausstreckst zur Heilung, dass Zeichen 
und Wunder geschehen durch den Namen deines heiligen Knechtes Jesus. 31 Und als sie gebetet 
hatten, bewegte sich die Stätte, wo sie versammelt waren; und sie wurden alle mit dem Heiligen 
Geist erfüllt und redeten das Wort Gottes mit Freimütigkeit. 
Frage: 

1. Die gläubigen Menschen, die uns im Neuen Testament begegnen, kannten das Alte 
Testament gut und konnten daraus zitieren, so wie hier die Gemeinde in ihrem Gebet. 
Welche Rolle kann eine gute Bibelkenntnis in unserem Leben und im Leben unserer 
Kirchengemeinden spielen? 

 
 
Apostelgeschichte 13,32-37 Und wir verkündigen euch die gute Botschaft von der zu den Vätern 
geschehenen Verheißung, 33 dass Gott sie uns, ihren Kindern, erfüllt hat, indem er Jesus erweckte; 
wie auch im zweiten Psalm geschrieben steht: "Du bist mein Sohn, heute habe ich dich gezeugt." 
34 Dass er ihn aber aus den Toten auferweckt hat, so dass er nicht mehr zur Verwesung 
zurückkehrte, hat er so ausgesprochen: "Ich werde euch die zuverlässigen heiligen Güter Davids 
geben." 35 Deshalb sagt er auch an einer anderen Stelle: "Du wirst nicht zugeben, dass dein Frommer 
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die Verwesung sehe." 36 Denn David freilich entschlief, nachdem er seinem Geschlecht nach dem 
Willen Gottes gedient hatte, und wurde zu seinen Vätern versammelt und sah die Verwesung. 37 Der 
aber, den Gott auferweckt hat, sah die Verwesung nicht. 
Römer 9,17 Denn die Schrift sagt zum Pharao: "Eben hierzu habe ich dich erweckt, damit ich meine 
Macht an dir erweise und damit mein Name verkündigt werde auf der ganzen Erde." 
Galater 3,8 Die Schrift aber, voraussehend, dass Gott die Nationen aus Glauben rechtfertigen werde, 
verkündigte dem Abraham die gute Botschaft voraus: "In dir werden gesegnet werden alle 
Nationen." 
Fragen: 

1. Warum ist „die Schrift“ ein so bedeutsamer Bezugspunkt für Paulus und die anderen 
Apostel? 

2. Das Neue Testament zitiert ständig Stellen aus dem Alten Testament, obwohl die Christen 
sich durch ihren Christusglauben erheblich von den Juden unterschieden. Was sagt das 
über die Kontinuität zwischen Altem und Neuem Testament? 

 
 


